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Franzöſiſche Vorſchläge 


Nach einem Bjährigen Moratorium Zahlungen nach Deutſchlands Möglichteit und Abschlagszahlung. 
Teilweiſer Verzicht auf den Voungplan. 


Lauſanne, 21. Juni. Die Tributfrage it nach Mil» 
teilungen von deutſcher Seite nunmehr 

in das Stadium unmittelbarer Verhandlungen 

getreten. 

Der engliſche Miniſterpräſident hat als Konferenzleiter in 
ſeiner geſtrigen Unterredung mit den deutſchen Miniſtern 
die Wünſche anderer Abordnungen zum Ausdruck gebracht. 
Dieſe Wünſche bewegen ſich in der Richtung, daß im Falle 
einer Endregelung der Reparationsfrage eine Abſchluß⸗ 
zahlung Deutſchlands erfolgt. Hierbei werden verſchtedene 
Pläne und Vorſchläge genannt, die jedoch formell der deut⸗ 
ſchen Abordnung nicht bekannt find. 

Die Tributvorſchlüge, die der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Her riot in ſeiner mehrſtündigen Unterredung 
Macdonald mitgeteilt hat, „ wie non umterrichteter 
Seite mitgeteilt wird, zwei Perioden vor, In der 
erſten Periode, die einen Zeitraum von 2—5 Jahren um⸗ 
ſaſſen ſoll, fol ein vollſtändiger Zahlungsauſſchub für ſämt⸗ 
liche Tributleiſtungen Deittfärlands erfolgen. In der 
zweiten, friſtmäßig r nicht zu beſtimmenden 
Zeitraum, ſoll nuch Geſi der deutſchen Wirtſchaſts⸗ 
lage eine Teilzahlung Deutschlands erſolgen. Die uoll: 
ſtändige Erfüllung des Youngplans wird 
von der franzöſiſchen Regierung nicht mehr geſor⸗ 
dert. Jedoch verlangt die ſcanzöſiſche Regierung nach 
Behebung der deutſchen Wirtſchaſtskriſe eine neue Prüfung 
der deutſchen Zahlungs fähigkeit und Feſtſetzung einer A b⸗ 
ſchluß zahlung iſchlands. 


Die Stellungnahme der Mächte. 


Lauſanne, 21. Juni. Die deutſche Regierung 
wird dem Präfidenten der Reparationskonferenz Mac⸗ 
donald eine ſchriftliche n de in der der 
Standpunkt der deutſchen Regierung in der Tributfrage in 


allen Einzelheiten dargelegt und der Beweis der vollſtän⸗ 


digen Unmöglichkeit weiterer Tributzahlungen für Deutſch⸗ 
land geführt wird. Dieſe Aufzeichnung kann als eine ver⸗ 
tiefte Darſtellung derjenigen Geſichtspunkte angeſehen wer⸗ 
den, die der Reichskanzler v. Papen in feiner erſten großen 
Rede vor der Veuberammiung der Reparationskonferenz 
am Haun e ne hat. Die Ueberreichung der Aufzeich⸗ 
nung an Macdonald erfolgt im Hinblick auf die Vermitk⸗ 
lerrolle, die die engliſche eg in den gegenwärtigen 
Verhandlungen in Lauſanne übernommen hat. 

Die Ueberreichung der Tributaufzeichnung der deut⸗ 
ſchen Regierung an Macdonald wird Mittwoch durch den 
Reichsauhenmieifter erfolgen. 

Die belgiſche und die franzöſiſche Regierungen haben 
ebenſalls angekündigt, daß ſie am Mittwoch Macdonald 
Aufzeichnungen ihrer Regierungen in der Tributfrage über ⸗ 
reichen werden. Der weſentliche Inhalt dieſer Vorſchläge 
iſt bereits gefaßt. 

Macdonald wird ſomit im Laufe des Mittwoch im 
Beſig der franzöſiſchen und belgiſchen als auch der deutſchen 
Stellungnahme in ſchriftlicher Form fein. In engliſchen 
Konferenzkreiſen wurden jedoch am Dienstag abend die 
Ausſichten der Lauſanner Konferenz außerordentlich peſſt⸗ 
miſtiſch beurteilt. Die charakte riſtiſche . Herrio's, 
daß die franzöſiſche Regierung unter leinen Umſtänden 
einen vollſtändigen Verzicht auf die Tributzahlungen aus⸗ 
ſprechen könne, wird allgemein dahin bewertet, daß eine 
praktiſche Löſung im Sinne der engliſchen, italieniſchen 
und deutſchen Wünſche nicht zu erreichen fein wird. Es wird 
daher jetzt der Plan erwogen, die Lauſanner Konferenz bis 
zum Oktober in Permanenz zu erklären und in dieſer Zeit 
einen wirtſchaftlichen und einen finanziellen Ausſchuß 
einzuſetzen, die für die Endkonſerenz im Herbſt eine End⸗ 
regelung vorſchlagen werden. 

Man erwartet allgemein, daß die jetzt zutage getre⸗ 


tenen Frontenbildung innerhalb der Großmächte beſtim⸗ 
mend für die internationale Lage der närhften Zeit fein 
wird. 


Zwiſchen Abrüſtungs⸗ und Neparations⸗ 
konferenz. 


Lauſanne, 21. Juni. Der Führer der amerikani⸗ 
gen Abordnung auf der Abrüſtungskonferenz Gibſon 
raf Dienstag nachmittag zuſammen mit dem bekannten 
amerikaniſchen Finanzſachverſtändigen Norman Davis 
überraſchend im Kraftwagen in Lauſanne ein. Beide bega⸗ 
ben ſich ſofort in das Hotel „Beau Rivage“, von fie eine 
1%jtündige Unterredung mit Macdonald und dem engli⸗ 
ſchen Außenminiſter Simon hatten. Das vhllig unerwar⸗ 
tete Eintreffen Gibſons in Lauſanne hat bei allen Konſe⸗ 
renzteilnehmern größte Ueberraſchung hervorgerufen, da 
ſich die Amerilaner bisher noch ausdrücklich weigerten, aus 
Polftiſchen Gründen irgendwelche Geſpräche in Lauſanne 
zu führen, Se Erſcheinen wird allgemein auf einen 
ausdrücklichen Wunſch des Weißen Hauses zurückgeführt. 
In der Beſprechung mit Macdonald ſoll Gibſon von neuem 
gegenüber den engliſchen Miniſtern den dringenden Wunſch 


Die Laufanner 


der amerikaniſchen Regierung nach praktiſchen Ergebniſſen 
in der Abrüſtungskonſerenz vorgebracht und mit großem 
Nachdruck eine Wiederaufnahme der Abrüſtungsverhand⸗ 
lungen gefordert haben. 

Um 17.30 Uhr traf Herriot im Hotel „Beau Ri⸗ 
vage“ ein. Er verhehlte keineswegs ſeine Ueberraſchung, 
als er von dem Beſuch Gibſons bei Macdonald erfuhr 
Herriot mußte eine Zeitlang im Warteraum des Hotels hie 
zum Ende der Unterredung zwiſchen Gibſon und Mac; 
donald warten. Gibſon verließ bald darauf das Hotel und 
begab ſich nach Genf zurück. Anſchlleßend Vs eine 
längere Unterredung zwiſchen Macdonald und Herriot jtatı. 

Gibſon erklärte nach der Unterredung mit Macdonald 
der internationalen Preſſe, er lege großen Wert auf die 
Jeſtſtellung, daß in der Unterredung ausſchließlich Ab, 
rüſtungsfragen beſprochen worden ſeſen. Die Reparations. 
frage ſei mit keinem einzigen Wort in der Besprechung er⸗ 
wähnt worden. 

Es beſteht jetzt allgemein lein Zweifel mehr, daß di 
amerikaniſche und die engliſche ierung gegenwärtig auf 
die franzöſiſche Regierung den ſtärkſten Druck ausüben, da⸗ 
mit te in der Abrüſtungsfrage ihren bisherigen Standpunkt 
aufgibt und durch Zugeſtändniſſe eine Einigung ermöglicht. 


Besprechungen 


in der Beleuchtung der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe. 


Paris. In der Pariſer Preſſe iſt jeit Montag abend 
im Zusammenhang mit den Lauſanner Besprechungen ein 
Stimmungsumſchtdung feſtzuſtellen, der umſo ſchärfer her⸗ 
vortritt, als ſich die Blätter mit dem bisherigen Verlauf 
der Auseinanderſetzungen ganz beſonders zufrieden zeigten. 
Der Optimismus hat nun plötzlich dem ganzen Peſſimis⸗ 
mus Plaß gemacht, nachdem der franzöſiſche Miniſterprä⸗ 
ident im Verlauf des Montags vergeblich verſucht hatte, 
Macdonald für ſeine Reyarationsthels zu gewinnen. Die 
über Iſtündige Unterredung Herriots mit Macdonald joll 
nach Informationen des außenpolitiſchen Berichterſtatters 
des „Echo de Paris“, Pertinax, äußerſt bewegt gewe⸗ 
ſen ſein. Herriot habe die deutſche Reparatſonsverpflich⸗ 
tung als unantaftbar hingeſtellt und dabei unterſtrichen, 
daß er vor der ſranzöſiſchen Oeſſentlichkeit zum mindeſten 
die Form wahren müſſe. Die unnachgiebige Haltung Mac⸗ 
donalds habe nunmehr bei der franzöſiſchen Abordnung die 
Frage auftauchen laſſen, ob es zweckmäßig fei, ſich mit den 
Engländern zu verätgern und Frankreich zu iſolieren, oder 
aber ſich den engliſchen Wünſchen zu fügen und gemeinſam 
in Waſhington vorſtellig zu werden, 

Das „Journal“ glaubt zu wiſſen, daß man ſich 
etzt engliſcherſeits bemühe, die deutſche Abordnung von 
ihrer bisherigen Haltung in der Reparationsfrage abzu⸗ 
bringen. Es ſtehe außer Zweifel, daß man engliſcherſeits 
verärgert iſt, daß Frankreich de Reparationsſrage über: 
haupt noch einmal aufgeworſen habe, nachdem die Erklä⸗ 
rungen der intereffierten Mächte allgemein als die Beerdi⸗ 
gung der Frage betrachtet hätte. Der außenpolitiſche Be⸗ 
richterſtatter des Blattes will ſogar aus gut umterrichteter 
Quelle erfahren haben, daß die engliſche Abordnung mit 
fofortiger Abreiſe gedroht habe, falls Herriot auf feinen 
bisherigen Standpunkt verharrte. 

Der „Petit Pariſien“ erklärt, daß Frankreich 
trotz ſeines Wunſches, feinen Nachbarn auf der anderen 
Seite des Rheins zu helfen, keine Löſung annehmen könne, 
die ganz einſeitig zugunſten Deutſchlands ausfallen und 
den anderen ii Mächten die Rechte ſchädigen 


würde. In Lauſanne handle es ſich nicht nur um die Ne⸗ 
parationen, ſondern um die europäliſche Wirtſchaft. Dieſe 
Frage könne wan jedoch nicht lößen, indem man die Laſten 


von der einen Schulter auf die andere wälzt, ſondern in 
bem man die Achtung vor Verträgen wahre, ſelbſt wenn 


London, 21. Juni. Die Lauſanner Berichterſtatter 
der Londoner Preſſe vertreten durchweg den Standpunkt, 
daß es falſch oder zumindeſt verfrüht ſei, jetzt ſchon von 
einem Fehlſchlag der Verhandlungen zu ſprechen. Der 
Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, daß dieſe Anſicht von 
deutſchen Kreiſen ausgegangen ſei und erklärte, die engli⸗ 
ſchen Miniſter geben ſich keinen Illuſtonen hin, daß ein 
ſofortiger Erfolg möglich ſei. 

„Daily Herald“ bemerkt, daß ſich die Lage vers 
ſchärſt habe, daß man aber nicht von einem Fehlſchlag der 
Verhandlungen ſprechen könne. Im Handelsteil des „Daily 
Herald“ wird daher vorgeſchlagen, daß, falls ſich eine völ⸗ 
lige Strechung der Reparationen nicht erreichen laſſe, ein 
Moratorium von mindeſtens 10 jähriger Dauer vereinbart 
werden ſoll, jo daß die Welt eine lange Zeit zur Beruhi⸗ 
gung vor ſich habe. Kurzfriſtige Abkommen hätten gar 
keinen Zweck. 

Die „Finaneiel News“ ſchreibt die Deutſchen 
zeigen keine Bereitwilligkeit, Zufagen für künſtige Zahlun⸗ 
gen zu machen. Es fei noch immer ſehr gut möglich, dag 
Herriot letzten Endes werde, wenn die engliſche 
Abordnung klar und ſeſt auf ihrem Standpunkt einer völ⸗ 
ligen Streichung der Reparationen und Kriegsſchulden be+ 
härre. Das Blatt iſt der Anſicht, daß die Drohung Deutech⸗ 
lands, bei einem Fehlſchlag in Laufanne ein Transfermo⸗ 
tatorium für die Privatſchulden anzukündigen, nicht ange: 
bracht ſei. Die Bankenwelt Londons und Neupyorks unter⸗ 
ſtützt den Vorſchlag auf völlige Schuldenſtreichung. Allg, 
hinſichklich der bevorſtehenden Konferenz der Stillhalte⸗ 
Gläubiger hätten die Androhungen praktiſ wenig Wert, de 
die Gläubiger keinen neuen Zahfungsforderungen aufſtelle 
würden und zum Teil ſchon eine Herabſetzung der Zinsſaz 
aufgeſtellt hätten. 


— 
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Argumente gegen Frankreichs 
Standpunkt. 


London, 21. Juni. In der „News Chronicle“ 
geht der engliſche Wirtſchaftspolitiker Layton auf die von 
Herriot in Lausanne vorgebrachten Argumente für die Auf⸗ 
dechterhaltung der franzöſiſchen e ein. 
Bezugnehmend auf die Aeußerungen Herriots über die Ge⸗ 
lahr der geſteigerten Wirtſchaftskonkurrenz Deutſchlands 
zm Falle der Streichung der Neparationen und Kriegs⸗ 
ſchulden, erklärt Layton, daß gerade weitere Reparations⸗ 
leiſtungen den deutſchen Ausführ⸗Ueberſchuß ſteigern wür⸗ 
den, da auf die Dauer Reparationen nur in Waren gelei⸗ 
ſtet werden könnten. Deutſchland Wirtſchaftskonkurrenz 
werde aljo, wenn in Zukunft noch NReparationen geleiftet 
werden ſollen, nicht geſchwächt, ſondern noch geſtärkt. Außer⸗ 
dem ſei das Ausmaß, bis zu welchem andere Staaten Be⸗ 
gehlung in Waren ohne Gegenwerk annehmen würden, ſehr 

grenzt, jo daß eine Zahlung der Reparationen in Gütern 
ebenfalls fatajtrophale Folgen haben würde. Im zweiten 
Argument Herriots, daß Frankteich im Falle der Nepia. 
tionsſtreichung wichtige Gelder für feinen Haushalt verlle⸗ 
ren würde, ſetzte Lahton einen Vergleich mit den vielen 
großen Opfern Englands entgegen. Frankreich habe be⸗ 
reits ſehr weitgehende Zahlungen für den Wiederaufbau der 
1 Gebiete erhalten, während die Zahlungen Eng: 
lands an die Vereinigten Staaten über ſeine Einnahme 
aus den Reparationen und den alliierten Kriegsſchulden 
um eine Summe von annähernd 200 Millionen Pfund 
hinausgingen, Das bedeute eine ſchwere Belaſtung der 
Innenſchuld Englands. Außerdem dürfe man nicht ver⸗ 
ſen, daß England ſeinerſeits den größten Teil der 
riegsſchulden der Alliierten geſtrichen habe, was ſich eben⸗ 
falls auf die Innenſchuld Englands auswirke. Im Falle 
einer vollkommenen Reparations⸗ und Kriegsſchuldenſtrei⸗ 
chung würde alſo die Belaſtung des englischen Steuerzah⸗ 
lers verhältnismäßig ebenſo groß ſein, wie die des ameri⸗ 
laniſchen. Layton legt dann mit der Feſtſtellung, daß 
alle dieſe Opfer wenig Bedeutung hätten, gegen die unge⸗ 
heuren Vorteile, die eine vollkommene Streichung der Ne⸗ 
parationen mit ie bringen würde. Dies würde nur ein 
klares Feld ſchafſen, in dem der internationale Handel ent⸗ 
ſprechend der Entwicklung der modernen Welt wieder auf⸗ 
gebaut werden könnte. 


Die Neparations frage im ameritaniſchen 
Wahllampf. 


5 Neuyo rk, 21. Juni. Der Präſident der Columbia 
Univerſität Butler griff in einer Rundſunkrede die Politik 
Hoovers in der Schuldenfrage ſcharf an und forderte die 
Streichung der Kriegsſchulden durch Amerika. Die Regle⸗ 
rung der Vereinigten Staaten ſoll außerdem eine inter- 
nationale Wirtſchaftskonferenz zur Aufrollung der Zollfrage 
einberufen. 


Eine entgegengeſetzte Auffaſſung vertritt Gouverneur 
Roſevelte, der ausſichts reiche demokratiſche Präſidentſchafts⸗ 
kandibat. Er verurteilt die Regierung Honvers; well fe 
nicht den moraliſchen Mut aufgebracht habe, die europäiſch⸗ 
Nation zu zwingen, ihre Schuldenverpflichtungen anzuer⸗ 
kennen. Es wäre unmöglich, die Weltwirtſchaftslage zu 
beſſern, wenn dieſe gerechten Verpflichtungen nicht aner⸗ 
kannt würden. 


Für NRebifion der Friedensverträge. 


Neuyork, 21. Junj. Der ehemalige Botschafter in 
Berlin Schurman betonte in einer Nee ee 905 die 
Reviſton der Friedensverträge die Vorausſetzung für eine 
Wiedergeſundung der Weltwirtſchaft ſei. Die im Kriege 
unterlegenen Nationen müßten ihre volle Souveränität 
wieder erhalten. Außerdem jei eine Reviſion des Tribut- 
abkommens unbedingt erforderlich. 


Keine Verſchiebung der Abstimmung 
im Saargebiet. 


London, 21. Juni. Der Lauſanner Berichterſtatter der 
„Daily Mail“ teilt auf Grund einer Information von höch⸗ 
ſter zuſtändiger Stelle mit, daß die franzöſiſche Regierung 
nicht die Abſicht habe, eine Aufſchiebung der Abstimmung 
im Saargebiet über das Jahr 1935 hinaus zu verlängern. 


Ledger Vollszeltung — Mittwoch, el 22 Jun 1582— 


Das unruhige Alien. 


* 


Tibetaniſche Angriffe gegen China. — Bemühungen um die chineſiſch⸗fapaniſche 
Verſtändigung. 


Nanking, 20. Juni. Amtlich wird mitgetellt, daß 
tibetaniſche Truppen ganz plötzlich die chineſtſche Grenze 
überſchriten und die chineſiſchen Truppen in der Provinz 
Sintſchan angegriffen habe. Es iſt zu blutigen Kämpfen 
gekommen, wobei die Chineſen Verluſte erlitten haben und 
zurückweichen mußten. Der Dalai⸗Lama ſoll die Mobili- 
ſierung der tibetanifchen Truppen angeordnet haben. 

Wie in Moskau verlautet, haben tibetaniſche Trup⸗ 
pen den öſtlichen Teil der chineſiſchen Provinz Sintſchan 
beſetzt. Zwiſchen Tibet und England ſoll ein Geheimad⸗ 


in wirtſchaftlicher Beziehung weiter verſtärkt werden. 
changhai, 21. Juni. Im Mandſchurei⸗Konftil⸗ 
follen Beftimmungen zu einer Verständigung zwiſchen Ja⸗ 
pan und China im Gange ſein. Nach einer Meldung aus 
Schanghai legt man dort die Reife mehrerer chineſiſcher 
Staatsmänner nach Peking dahin aus, daß die chineſiſchen 
Staatsmänner die gegenwärtig in Peking weflende Vol 
kerbundskommiſſton bilten wollen, eine Vereinbarung mil 
den Japanern in die, 7 5 zu leiten. Man nimmt an, 
daß die Chineſen eine Regelung vorſchlagen werden, wonach 


kommen abgeſchloſſen worden fein, wonach England 40 Japan große wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe in der Mand⸗ 


Geſchütze, 2000 Maſchinengewehre und zwei Millionen Mu: 
nitton liefert. Dafür ſollen die britiſchen Rechte in Tibet 


ſchurei erhalten, dafür aber die poliiſche Oberhoheit Chir 
nas in der Mandſchurei wiederhergeſtellt werden ſoll. 


Wieder Experimente 
mit dem Arbeits miniſterlum. 


Gerüchtweiſe verlautet, daß der langjährige Leiter des 
Wohlfahrtsdepartements im Arbeitsminiſterium und jetzige 
Vizearbeitsminiſter Tadeusz Szubartowiez beneits 
am 1. Juli d. J. 15 0 Morten verlaſſen und in Emeritur 
gehen ſoll. Der Nachfolger des Herrn al auf 
dem 00 des Vizeminiſters ſoll der gegenwärtige Leiter 
des Wohlfahrtsdepartements und geweſene Kommiſſar der 
Warſchauer Krankenkaſſe, Kazimierz Roznowſki, wer⸗ 
den, Herr Roznowfki ſoll aber nicht lange Vizeminiſter 
bleiben, ſondern ſoll bereits im Herbſt zum Miniſter auf 
rücken, da angeblich der jetzige Arbeitsminiſter Hubieki 
bis dahin den Abſchied bekommen werde. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Uebernahme des Geſundheitsdepartements 
dom Innenminiſterium durch das Arbeitsminiſterium ſoll 
zu dieſem Zwecke bei letzterem ein neues Unterſtaatsſekreta⸗ 
riat geſchaffen werden. Für dieſen Poſten ift ein gewiſſer 
Dr. E. Pieſtrzynſki vorgeſehen. 

Den Poſten eines Direktors der Warſchauer Kranken⸗ 
kaſſen oll nach Herrn Roznowfki deſſen Schwager, der 
jetzige Direktor der Lodzer Krankenkaſſe Lopuszanſki 
einnehmen. 

Die Sanacja ſorgt alſo für ihre treuen Jünger, und 
wenn zu wenig Poſten und Pöſtchen vorhanden find, wird 
ſchnell ein neuer geſchaffen. Alles zuſammen heißt dann 


zmoraliſche Sanjerung“ — aber in einer ganz beſonderen 


Bedeutung. 


Beſprechungen beim Stantspräfidenten. 


Marſchall Pilſudſti hat dem Staatspräſidenten in 
Ciechociniec, wo der Letztere zur Kur weilt, einen Beſuch 
abgeſtattet. Pilſudſti hatte mit dem Staatspräſidenten 
eine zweiſtündige Unterredung und kehrte an demſelben 
Tage mit dem Kraftwagen wieder nach Warſchau zurück. 

Ueber das Thema der Konferenz iſt nichts bekannt⸗ 
geworden; man nimmt aber an, daß aktuelle außen⸗ und 
innerpolitiſche Fragen beſprochen wurden. 

Geſtern empfing auch der Staatspräſident den War⸗ 
ſchauer Wojewoden Twardo. 

Wie verlautet, wird der Staatspräſident nicht vor 
dem 15. Juli wieder nach Warſchau zurückkehren. 


Hitler wurde nehentt — aber in Thorn. 


Der Legion Mlodych hat in Sn eine Demonſtra⸗ 
tion gegen Hitler und deſſen nationaliſtiſches Getue veran» 
ſtaltek, die ein ganz beſonderes Gepräge trug. Es wurde 
ein Demonſtratſonszug organiſtert, der mit Gejohle und 
Gepfeife und unter lautem Schimpfen gegen die „szwaby“ 
durch die Straßen zog. An der Spitze des Zuges krug man 
eine große Puppe, die Hitler darſtellte. Auf dem Theater⸗ 
platz wurden ſcharſe Reden gehalten, dann errichtete man 
einen Galgen und jo wurde „Hitler gehenkt“. Der „Ge⸗ 
henkte“ wurde dann mit Naphtha begoſſen und angezündet. 
Alles dies vollzog ein „Henker“ in Frack und weißen 
Handſchuhen. 

Fürwahr, eine „würdige“ Art der Demonſtration! 
Und dann wundert man ſich, wenn die Hitlerleute ein neues 
Geſchrei gegen Polen anheben. 


In Montreuil bei Paris wurde die Meiſterſchaft von Froabrech im Faßrollen ausgetragen. Wer das Faß am ſchnell⸗ 


ſten über eine beſtimmte Strecke rollt, wird zum „Fäſſerrollmeiſter“ von Frankreich erklärt. 


Großbrand eines Hotels in Umerika. 
In Cleveland brach unlängſt in einem 6ſtöckigen Hotel ein 
Großbrand aus. Das Hotel ſtürzte ein und begrub unter 
ſeinen Trümmern 11 Perſonen. 


Sanatia⸗Terror. 


Schwere Zuſammenſtüße zwiſchen Korfantyſten und 
Sanacfaanhängern. 


Bei der letzten Sitzung der Stadtverordneten in Los⸗ 
lau (Oberſchleſien) iſt es zwiſchen Korfantyſten und Ange / 
hörigen der Sanacja⸗Fraktion zu ſchweren Zuſammenſtößen 
gekommen, die am Ende der Sitzung in eine üble Schlä⸗ 
gerei ausarteten. 

Beim Punkt: Bewilligung einer Subvention von 1000 
Zloty für den Bau des polnischen Gymnaſiums in Beuthen 
kam es ſchon zu den erſten Wortgefechten. 

Die Stimmung würde noch mehr verſchärft, als die 
Korfantyfraktion gegen die koſtenloſe Ueberlaſſung vor 
Räumen für den Verein der Volksblichereien auftrat und 
dies damit begründete, daß der Vorsitzende dieſes Vereins, 
Amtsrichter Kipta, ſich zu Aeußerungen, wie: „Der ganze 
Magiſtrat beſteht aus chamys“ hinreißen ließ. Die Kor⸗ 
fantyfraktion erklärte ih bereit, für den Antrag zu ſtim⸗ 
men, wenn der Vorfigende von ſeinem Poſten abkrikt. Die 
Sanacja⸗Fraktion verließ hierauf geſchloſſen den Saal, jo 
daß die Verſammlung durch die Korfantyſten und die Deut⸗ 
ſchen zu Ende geführk wurde. 

Nach der Verſammlung ließ ſich der Fraktionsfüh ren 
der Sanarja, Sejmabgeordneter Pro ko p, bereits im Kor⸗ 
ridor zu beleidigenden Aeußerungen gegen den 58jährigen 
Bigebürgermeifter KLockiewicz (Korfantyfraktion) hin⸗ 
reißen, worauf ihm Kl. erklärte: „Sie ſind zu rotzig, um 
mir etwas zu jagen", 

Auf der Straße, vor dem Rathaus drang nun Prokop 
auf Klockiewicz ein, dem er mehrere wuchtige Fauſthiebe 
auf den Kopf verjegte, Der Angefallene machte, offenſicht⸗ 
lich in der Notwehr, von ſeinem Stock Gebrauch, und ſchlug 
Prokop fo ftark, daß dieſer bewußtlos auf der Straße lie 
gen blieb und durch feine Fraktionskollegen in feine Woh) 
nung geſchaſſt werden mußte. 

Die Jwiſchenzeit nutzte der ebenfalls zum Sanacſaklub 
gehörige Gerichtsſekretär Wroblewſki aus, um jeinen 
Fraktionskollegen zu rächen. Er drang von rückwärts mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand auf den Vizebürgermeiſter, 
dem er alle Zähne ausſchlug und außerdem noch erheblich 
andere Verletzungen beibrachte. 

Nach Verübung dieſer „Heldentat“ floh Wroblewkſi, 
während der empfindlich verlegte Klockiewicz zum nächſter 
Arzt geſchafft werden mußte. 


Schulden moratorium in Chile. 


Santiago de Chile, 21. Juni. Die chileniſche 
Regierung hat ein Moratorium erklärt. Es ſoll in den 
beiden erſten Vierteljahren je 5 Prozent und in den beiden 
letzten Vierteljahren je 10 Prozent gezahlt werden. 


* 
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Tagesnenigleiten. 


Gaiſonarbeiterſtreit verhängt. 


Geſtern um zwei Uhr nachmittags ſand im Lokale des 
Klaſſenverbandes eine Verſammlung der ſtreilenden ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiter ſtatt. Nach Entgegennahme des Berichtes 
der Zwiſchenverbandskommiſſion und einer längeren Aus⸗ 
ſprache wurde beſchloſſen, den Streif zu verhängen. Die 
Vertreter der Verbände wurden beauftragt, weiterhin Be⸗ 
mülhungen bei der Wojewodſchaft und den Zentralbehörden 
in Warſchau zu unternehmen, damit die Arbeiter ihr Ziel: 
ſechs Arbeitskage, ein Ziel, das von neuen Krediten der 
Regierung abhängig iſt, dennoch erreichen. (p) 


Der Negulierungsplan der Stadt Lodz 
wird in der Stadtverorbnetenſitzung ſtark umſtritten. 


Nachdem in der vorletzten Sitzung der Lodzer Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung der Entwurf des Regulierungs⸗ 
plans der Stadt Lodz ben vielmehr die zum Plan von den 
Immobilienbeſitzern eingebrachten Rekurſe wegen der Zer⸗ 
ſtörung des Quorums keine Erledigung finden konnten, bes 
ſchäftigte ſich geſtern die Stadtberordnetenverſammlung 
erneut mit dieſer Angelegenheit. 

Der Proteſt des Stv. Wojewodzli in Sachen der Be⸗ 
handlung der Anträge der Sonderkommiſſion durch den 
Magiſtrat führte zu einer längeren Ausſprache, an der ſich 
Vizeſtadtpräſtdent Rapalſki und die Stadtverordneten Po⸗ 
pielajti, Wojewodzki und Schott beteiligten. Die Stadt⸗ 
verordneten wieſen darauf hin, daß durch die von der Son⸗ 
derkommiſſion mit den Beſchwerdeeinbringern geführten 
Verhandlungen ein Kompromiß geſchafſen wurde, dvelches 
jetzt der Magiſtrat umzuſtoßen verſucht. Dadurch wird die 
Grundlage des Kompromiſſes aufgehoben, was nicht zu⸗ 
läſſig iſt. Vizeſtadtpräftdent Rapalſti trat dieſer Nuffaffung 
entgegen, indem er ſich auf den Standpunkt ſtellte, die 
Stadtverordnetenverſammlung ſei die endgültige Inſtanz 
und fie könne auch gegen die Beſchlüſſe ihrer Kommiſſton 
ſtimmen. 

Als der Verſammlungsleiter Vizepräſes Hartman ſei⸗ 
nen Standpunkt präziſterte, verließen Stadtverordnete der 
Oppoſition den Beratungsſaal. Da die auf Antrag des 
Stv. Wojewodzki vorgenommene Prüfung des Quorum 
erwies, daß die Stadtverordnetenverſammlung nicht ber 
ſchlußfähig iſt, mußte die Sihung geſchloſſen werden. 

Die Stadtverordnetenverſammlung beſtimmte in der⸗ 
jelben Sitzung ohne Widerſpruch den Schöffen Purtal zun 
Sara der Stadt im Staatlichen Fürſorgerat. 


Der Konflikt bei M. Przygorſti. 

Die Orbeiter der Textilfabrik M. Przygorſti, die ſeit 
längerer Zeit eine Streikaktion in Sachen der Beibehal⸗ 
tung der Bedingungen des Abkommens vom Jahre 1928 
ſowohl hinſichtlich der Löhne als auch der Arbeitszeit füh⸗ 
zen, haben ſich jet an den Arbeitsinſpektor um Einberu⸗ 
fung einer gemeinſamen Konſerenz mit der Firmenverwal⸗ 
tung gewandt. (a) 

Die Aushebung des Jahrgans 1911. 
Morgen, Donnerstag, haben vor der Aushebungskommiſ⸗ 
ſion zu erscheinen; » 

Vor der Kommiſſion I, Narutowicza 75, diejenigen 
Rekruten des Jahrganges 1911, die im Bereiche des 9. 
Kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben K, Z beginnen. 

Vor der Kommiſſion II, Ogrodowa 34, diejenigen Re⸗ 
kruten, die im Bereiche des 14. Polizeikommiſſariaks woh⸗ 
men, dem Jahrgang 1911 angehören und deren Namen mil 
den Buchſtaben M, N, O, Z beginnen. 

Die Rekruten haben in nüchterem und ſauberem Zu⸗ 
ſtande vor den Kommiſſionen zu erſcheinen und die die 
Iden“ zät ihrer Perſonen feſtſtellenden Dol amente mitzu⸗ 
bringen. (a) 

Bom 1. Oktober übernimmt die Regierung im Lodzer 
Kreis die Exekutionstätigleit. 

Wie wir bereits berichteten, ſollen nach einer neuen 
Verfügung ab 1. Juli alle Exekuttonen in den Finanz- und 
Selbjiverwaltungsinftitutionen den Stäatsbehörden über⸗ 
tragen werden, Wie wir hierzu erfahren, kommt eine Ueber⸗ 
nahme dieſer Pflichten durch den Slagtsfiskus erſt mit dem 
1. Oktober des laufenden Jahres für den Lodzer Bezirk 
in Betracht. (b) 

Polniſche Möbel für USA, 

Die bekannte Wiener Möbelfabrik Wünſche und Co. 
in Radomſto hat aus Amerika einen größeren Lieferungs⸗ 
auftrag auf gebogene Möbel erhalten, was zur Folge hatte, 
daß eine größere Anzahl von Arbeitern bei der Firma nen 
eingeſtellt wurden. (ag) 


Lodzer Voltegeitung Mitwoch, 
den „Ruſſen“ zu ſuchen, was ihm aber nicht ing. 
Schließlich machte 1 Polizei von feinem ehe 
Kauf“ Mitteilung. 


Taſchendiebſtahl im „Moulin Rouge“ 
Der Rawla 9 wohnhafte Franciszek Kichok hielt ſich 


vorgeſtern im Reſtaurant „Moulin Rouge“ auf. Als er 
ſein Abendbrot bezahlen wollte, ſtellte er ſeſt, daß ihm ſeine 
Brieftaſche abhanden gekommen war, in der ſich 20 Dollar 
in Gold, 130 Zloty und verſchiedene Dokumente befanden. 
Die Brieftaſche war ihm im Lokal herausgeſchnitten wor⸗ 
den. Nach den Dieben wird von der Polizei gefahndet. (a) 


Feſtnahme zweier Lodzer Hochſtapler in Tſchenſtothau. 

Die Unterſuchungsabteilung in Lodz iſt von der Feſt⸗ 
nahme zweier Lodzer Hochſtapler in Tſchenſtochau, Chaim 
Gelrubin und Ifrael Lajb mann, in Kenntnis geſetzt 
worden. Beide hatten ſich nach Tschenſtochau begeben, wo 
einer von ihnen in der Tabakwarenhandlung der Firma. 
„Renoma“ die Verkäuferin unterhielt, während der andere 
eine Taſche mit Stempel- und Briefmarken im Werte von 
über 1000 Zloty verſchwinden ließ, worauf ſich beide ent⸗ 
ſernten. Die beiden Diebe konnten auf dem Bahnhof feſt⸗ 

ſenommen werden, als fie im Begriff waren, einen nach 
Lodz abgehenden Zug zu beſteigen. Da ſowohl Gelrubin 
als auch Federmann auch in Lodz bereits Verschiedenes 
begangen“ haben, jo werden & der hieſigen Unterſuchungs⸗ 
behörde übergeben werden. (a) 

Wieder ein Kind aus dem Fenſter gefallen! 

Im Haufe Rzgowfkaſtraße 101 ſpielte der aiährige 
Henryk Kowalezyk auf dem Fenſterbrett, wobei er ſich aus 
dem Fenſter lehnte, das Gleichgewicht verlor und auf das 
Pflaſter ſtürzte. Er trug dabei einen Bruch der Schädel⸗ 
decke, des Armes, ſowie Verletzungen am Geſicht davon. 
Nach Anlegung eines Verbandes durch einen Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft, wurde er in das St. Anne⸗Marien⸗Kran⸗ 
kenhaus gebracht. (a) 

Ein Knabe in einer Sandgrube verſchülttet. 

Im Sand der Maurerſchen Ziegelei in der Limanow⸗ 
ſkiſtraße ſpielte geſtern eine Gruppe Kinder. Der Bjührige 
St. Darowfti flieg in eine Grube. Plötzlich rutſchte eine 
Menge Sand ab und begrub den Knaben. Die anderen 
Kinder riefen um Hilfe, worauf Zigeleiarbeiter herbeieilten, 
die den Knaben nach einigen Minuten aus dem Sand her⸗ 
ausgeholt hatten. Man rief einen Arzt der Rettungsbereit⸗ 
on herbei, der dem Knaben Hilfe erwies und ihn nach 
Marienkrankenhauſe überführte. (a) 


Ein Maurer abgeſtürzt. ; 
Auf dem Neubau in ber be Bente Je drr 15 
Staszica 4 wohnhafte 48jährige Maurer Jo wet be⸗ 
Als er geſtern auf dem Gerüſt 1 5 verlor er 


ſchäftigt. 0 b ft 

Hass das Gleichgewicht und ſtürzte aus der Höhe von 

einigen Metern ab, wobei er einen Armbruch und verſchle 

dene ſchwere Verlel des ganzen Körpers davonkrug. 

Der hiervon enge igte Arzt der Met teich. 

be e in ernſtem Zustande nach einem Kranlen⸗ 
uſe. (a, » 


Unter ben Rädern eines ſtraftwagen. 

Der den Fahrdamm der Rzgowfkaſtraße überſchrei⸗ 
tende 62jährige Viktor Gula geriek in der Nähe des Leon⸗ 
hartringes unter einen Kraftwagen, wobei er Verletzungen 
des Kopfes und des Geſichts erlitt. Nach Anlegung eines 
Verbandes überführte ihn der Arzt der Rettungsbereii⸗ 
ſchaft nach ſeiner Wohnung. Dem Chauffeur gelang es zu 
entkommen. Die Polizei iſt auf der Suche nach dem wil⸗ 
den Fahrer. (a) 

Der Hunger, 

Vor dem Haufe Koseielnaſtraße 3 brach die aus Per 
trikau gekommene arbeitſuchende 49jährige Marjanna Sto⸗ 
larek vor Entkräftung zuſammen, Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitchaft erwies ihr die erſte Hilfe und ließ fe der Kran⸗ 
kenſammelſtelle zuführen. (a) 


Lebensſatte Arbeitsloſe. 

Im Torwege des Hauſes Limanowfkiego 35 wurde 
geſtern abend eine junge weibliche Perſon in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden. Es wurde ein Arzt der Rektungs⸗ 
bereitſchaſt in Kenntnis geſetzt, der der Lebensmüden, die 
ſich als die Mlynarſla 2 wohnhafte 23jährige Sala Bo⸗ 
tyefa erwies, Hilfe erteilte und fie ins Krankenhaus nach 
Radogoszez bringen ließ, wo fie in bedenklichem Zustande 
darniederliegt. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt in 
langer Arbeitsloſigkeit zu ſuchen. (a) 

Der ige Nachtdienft in den Apotheken. 

„Danzer, Zgierſka 57; W. K 117g Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorſeins Erben, Auen ego 54; S. Barto- 
1 5 tt, Piotrkowſta 164; R. Rembielinſti, Andrzeja 28; 

„ Szymanſti, Przendzalniana 75. 


Die erſten Penſions berechtigten 
des 3. U. P. ll. 


Wie wir erfahren, iſt das Inſpektorat der Ber: 
ſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter (Z U. P.Uu.) zur 
fertigung einer Lifte von Perſonen geſchritten, denen das 
Recht auf die Altersrente zuſteht. Die Lifte umfaßt Per⸗ 
ſonen, die am 1. Januar 1939 65 Jahre alt ſein weroen 
und ununterbrochen mindeſtens vom 1. Januar 1928 bis 
1. Januar 1933 beſchäftigt waren. Der Lodzer Bezirk 
weiſt etwa 85 Namen von Perſonen auf, die auf die Al⸗ 
tersrente Anſpruch haben. (a) 


Aus dem Gerichtsſanl. 


Diebſtahl in einer Herberge. 

Im Haufe Poludniowaſtraße 20 befindet ſich en, 
Herberge jſddiſcher Arbeiter, in welcher Mittag und Aber 
brote zu niedrigen Preiſen ausgeteilt werden. Am 1 
Juni d. J. kam der 24jährige Lajb Bravermann, ein der 
Polizei bekannter Dieb ohne ſtändigen 51 in die 
Herberge, ließ ſich ein Mittag geben und verbarg ſich dar 
auf in einer Kohlenkammer, in der er bis zum Abend blieb 
Als während der Nacht niemand mehr in der Herberge 
war, kam er aus ſeinem Schlupfwinkel hervor, öffnete die 
Schubladen, entnahm denſelben 30 Tiſch decken und verſchie⸗ 
dene Lebensmittel im Werte von 350 Zloty und wollte da⸗ 
mit entkommen. Er fand jedoch die Tür von außen mit 
einem Vorhängeſchloß verſperrt. Bravermann verbarg ſich 
darauf notgedrungen zum zweitenmal in der Kammer, ur 
jend, daß er am Morgen werde entlommen können. 13 
aber der Wirt in die ge kam, wurde Bravermann 
entdeckt und der Polizei übergeben. Geſtern hatte er ſich 
vor dem Schnellgericht zu verantworten, das ihn zu zehn; 1 
Monaten Gefängnis verurteilte. (a) = 


Ein Hausbeſitzer als Gerichts vollgleher. 5 
Die im Haufe des Ludwik Karpinſla, Nowo⸗Jorzewflg 
25, wohnhafte Fabrilarbeiterin Eugenia Makowa Hatte mit N 
ihrem Wirt einen Streit, Be dieſer ihr die Wohnung ni 
kündigte. Da es ihm jedoch bis zur Gerichtöverhanblung 
zu lange dauerte, jo öffnete er eines Tages in Abweſenheit | 
der Mieterin die Wohnung, drang mit dem Wächter zufam⸗ 
men ein und entfernte die Möbel daraus. Als die Mies 
terin am Abend aus der Arbeit heimkehrte, war die Woh⸗ 
nung . Ihre Sachen lagen auf dem Hofe, Sie 2 
machte darauf der Polizei von der eigenmächtigen Exnit⸗ 
tierung Mitteilung. Doch war fie gezwungen, bei den Nach⸗ 
barn ein Unterkommen zu ſuchen. Geſtern hatte ſich Kar⸗ 
pinſti vor Gericht zu verantworten, das ihn zu zwei Mo⸗ 
naten Haft verurteilte. (a) 5 


Gerichtliches Nachſpiel einer Arbeitsloſendemonſtration. x 

In den Vormittagsſtunden des 22. März d. J. hatten 
ſich vor dem Gemeindeamt in Bruß bei Lodz etwa 300 
Arbeitsloſe eingefunden, die Erhöhung der Unterſtützung 


forderten. Polizei nahm Wladyflaw Blazewiki, Ignach 
Oſinſti und Antonina Gurowſka als „Haupträdelsführer: 
feſt. Geſtern hatten ſich alle drei vor dem Lt te 


gericht zu verantworten, das Blazewfli und Ofinſti zu je g 
7 Tagen Haft und die Gurowfta zu 50 Zloty Geldſtrafe 
verurteilte. (ag) 1 Te 19 


Den eigenen Pelz getauſt. Ein licher Belm SE 
Der Fall, mit dem ſich geſtern das Lodzer Bezirks- 1 | 


jeriht unter Vorjig des Richters Skabiczewſki zu beſaſſe 
hatte, ſtellt in der Fit von Diebſtahlprozeſſen ein Kurid⸗ 
ſum bar. E 


en 55 8 75 men = einem Vorraum der 
des Juduſtriellen Moſes Pr; i Petrikauer 
Straße 56, ein Hervenpelz im Werte 528 100 el ge⸗ 
ſtohlen. Vier Tage nach dem Diebſtahl begegnete Prz. in 
der Konditorei Allantik“ ſeinem Vetter Seng Szatan, dem 
er den Diebſtahl schilderte. Szatan erklärte darauf, er 
wiſſe, wo ſich der Pelz befinde und werde dafür forgen, daz 
P. ihn zurückerhalte. Einige Stunden ſpäter läutete Sza⸗ 
tan bei P. an und teilte ihm mit, daß der Pelz gefunden fer, 
fie beſprachen dabei auch eine Zuſammenkunft in einer Kon? 
ditorei in der Cegielnianaſtraße, wo P. außer Szatan noch 
einen Mann antraf, der ſich als der 38jährige Jakob Kroch 
malnik erwies. Krochmalnfk verlangte bon P. 600 Zlo: 
Löſegeld. Man einigte ſich ſchließlich auf 350 Zloty, die P. 
für ſeinen eigenen Pelz bezahlte, 2 
Am 19, April d. J. erſchienen im 7. Polizeilommiſſa ⸗ 
zwei junge Burſchen, der 17jährige Jakob Kelmer und 
Szapeia Lasman, die angaben, den Pelz des P. geſtohlen 
und noch am gleichen Tage in der Eegielnianaſtraße für 2 
300 Zloty verkauft zu haben. Beide wurden, verhaflet, | 
Gleichzeitig wurden auch Szatan und Krochmalnſk in Ge“ | 
wahrſam genommen. Bei einer Gegenüberſtellung erkann⸗ | 
ten Kelmer und Glasman in Krochmalnik den Mann, dem 
fie den Pelz verkauft hatten. 
MWährend der Gerichtsverhandlung geſtand Lasman | 
jeine Schuld ein und gab an, dreimal in der Kanzlei eines 
Rechtsanwalts geweſen zu ſein, der als Untermieter bei P. 
wohnte Im Vorraum habe er den Pelz hängen ſehen. un 
1 
1 


ge 

90 

1 4 
„„ 


dem betreffenden Tage habe er ſich Helmer zu 1 5 genom⸗ 1 
men, der hinter der Tür verblieb. Nach dem Betreten des 
Vortaumes habe er ſeinen Mantel abgelegt, Przygorſkis 
Pelz vom Haken genommen und durch die Tür Kelnter 0 
übergeben, der ſich mit ihm entfernte. Von Gewiſſensbiſſen 
0 beſchloſſen fie, der Polizei Mitteilung davon zu 
machen. 
Krochmalnit beſtritt jede Schuld und gab an, den Pelz 
für Lasmans Eigentum angefehen zu haben. Er bezahlte 
für dieſen 300 Zloty. Von P. erhielt er und Szatan 350 
Zloty. Die 50 Zloty Verdienſt wurden geteilt. Szatan 
beftritt gleichfalls ſeine Schuld. 

Das Gericht verurteilt Helmer und Lasman zu je 9 
6 Monachen Gefängnis, den 38jährigen Jakob Krochmalnik N 
zu 4 Monaten und den 52jährigen Laib Selig Szatan zu . 
3 Monaten Gefängnis. (a) f 


Wirb neue Lejer für dein Blatt 


un 


Aus dem Reihe. 


Dr. Boguflawoſti verſucht ſich 
reinzuwaſchen. 


Die von uns zur Sprache gebrachten Machenſchaften 
in der Selbſtverwaltung von Ruda⸗Pabianicka haben gro⸗ 
ßes Auffehen erregt. Der am meiſten in dieſer Frage in⸗ 
terejfierte Exbürgermeiſter Dr. Boguſlawſti, der immer 
noch den Poſten eines Chefarztes der Lodzer Krankenkaſſe 
inne hat, hat zur Aufbeſſerung ſeines in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogenen Rufes eine Verſammlung von Bürgern aus Ruda⸗ 
Pabianieka angeregt, die ſich für die Richtigkeit ſeines Vor⸗ 
gehens während ſeiner Bürgermeiſterſchaft „auszusprechen“ 
hatten, Die Verſammlung wurde von dem Leiter der Ru⸗ 
daer Krankenkaſſenabteilung Niewinowͤſki einberufen. 

An der Verſammlung nahmen teil: der ehemalige 
Vizebürgermeifter Swiderſki, der gleichfalls der Unterſchla⸗ 
gung von 3000 Zloty in der Waſſergenoſſenſchaft beſchul⸗ 
digt wird, ſowie etwa ein Dutzend Angeſtellte der Kran⸗ 
lenkaſſe (). Die Verſammlung „ſtellte feſt“, daß alles, 
was Dr. Boguflamffi als Bürgermeiſter unternommen hat, 
„zum Nutzen der Stadt ausgefallen iſt“. (Und die hinler⸗ 
laſſenen Schulden! Die Red.) 

Die Verſammelten verlangen die Anſtrengung bon 
Klagen gegen die Verbreiter der „falſchen Gerüchte über 
Boguſlawſki“, 

Es iſt aber fraglich, oh Dr. Boguſlawfki dieſem Ver⸗ 
langen Folge leiſten wird, denn nichts fürchtet er nämlich 
To ſehr, als eine Klarſtellung ſeiner Bürgermeiſtertätigleit 
durch das Gericht. 


Aus Eiferſucht die Braut erdroſſelt. 

Vorgeſtern abend wurde in einem Gehölz in der Nähe 
des Dorſes Brzoza, Kreis Wielun, die Leiche der 17 Jahre 
alten Kazimiera Michalezyk, Tochter eines Bauern, ger 
funden. Die Unterſuchung ergab, daß das Mädchen von 
ihrem Verlobten, dem 27 Jahre alten Joſef Zawadzki, aus 
hegründeter Eiferſucht erdroſſelt worden war. Der Mörder 
ourde dem Unterſuchungsrichter zugeſtellt. (a) 


Die Tochter wie ein Tier behandelt. 


Im Dorfe Jaksmaniee im Kreiſe Przemysl wurde ein 
unerhörtes Verbrechen entdeckt. Die Eheleute Maka row 
ſperrten vor einem Monat ihre 34jährige Tochter Anna 
Staniszewſki in einer abgelegenen Stube ein und fperrien 
den Eingang durch ein Gitter ab. Durch dieſes Gitter 
wurde der Gefangenen einmal am Tage ein ſpärliches Eſſen 
gereicht, Die Abgelegenheit des Hauſes Makarow machte 
es möglich, daß die Tat jo lange unentdeckt blieb. Schließ⸗ 
lich hörten doch Vorübergehende ein Stöhnen in der 


Bauernhütte und verſtändigken die Polizei, die die Gefan⸗ 


gene befreite und das Ehepaar verhaftete. Die Schuldigen 
motivierten ihre Tat damit, daß ihre Tochter geiſtesgeſtört 
ſei. Das Verhör des Opfers zeigte jedoch keinerlei Anzei⸗ 
chen einer Erkrankung. Sie gab an, daß ſie von ihrer 
Mutter und dem Stiefvater jeit Jahren verfolgt und ge⸗ 
ſchlagen wurde. ) 


Tod im Getriebe der Dreſchmaſchine. 


Auf dem Gute Macierzanka, Kreis Turek, geriet der 
bei der Dreſchmaſchine beſchäftigte 34jährige Arbeiter Sta⸗ 
niſlaw Kulakowfki durch Unachtſamlbeit in das Getriebe der 
Dreſchmaſchine, wobei ihm die Schädeldecke und die Hand 
zermalmt wurde. Die Maſchine wurde zum Stehen ge⸗ 
bracht und die furchtbar zerſtümmelte Leiche aus dem Ge⸗ 
triebe gezogen. Am Unfallsorte trafen die Gerichtsbehör⸗ 
den ein. (a) 


Konſtantynow. Weitere Straßenpflaſte⸗ 
rung, Durch Opferwilligkeit der Hausbeſitzer der Karola⸗ 
und Mlynarſkaſtraße iſt es gelungen, eine größere Menge 
von Pflaſterſteinen zu kaufen, die auf beiden Straßen au⸗ 
gefahren wurden. Gegenwärtig werden die Nivellierungs⸗ 
arbeiten durchgeführt. Die Pflaſterung wird noch im Laafe 
der Sommermonate ftattfinden, 

— Aufſtelung von Bänken auf den Ra⸗ 
ſenplätzen. Auf den beiden Raſenplätzen der Stadt, 
am Plac Tadeusza Kosciuszki ſowie Plae Wolnosei, wurde 
zur Bequemlichkeit des Publikums eine größere Anzahl von 
Bänke naufgeſtellt. Dadurch geſtaltet fich der Aufenthalt 
ſehr angenehm und die Bänke werden vom Publikum ſtark 
in Anſpruch genommen. 

— Sommerhalbkolonſen für arme Kin⸗ 
der. Um armen und ſchwächlich veranlagten Kindern Ga 
legenheit zu geben, ihren Geſudheitszuſtand während der 
schulfreien Zeit zu beſſern, ſollen hier Sommerhalbkolonten 
für annähernd 200 Kinder aus den Volksſchulen organui⸗ 
ſiert werden. Die Kinder werden unter Führung pädago⸗ 
giſch ausgebildeter Peroſnen ftehen, jo daß auch zu ihrer 
Erziehung viel beigetragen werden wird. Sie bekommen 
täglich Frühſtück, Mittagefien und Abendbrot. Vorher 
werden die Kinder von einem Arzt unterſucht werden. 

— Ausflug der Sonntagsſchule. Am ver 
gangenen Sonntag veranſtalteten die Kinder der Sonntags 
ſchule einen Ausflug nach dem Wäldchen des Gutes Zeit 
Auch die Eltern nahmen zahlreich an dieſem Ausfluge teil. 
Man verweilte auf dem Ausflug bis zum ſpäten Abend. 

Alexandrow. Gartenfeſtdes Turnvereins. 
Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der hieſige Tuen⸗ 
verein im Garten des Kirchengeſangvereins „Polyhymnia“ 
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fein erſtes Gartenfeſt. Nachdem der Präſes des Vereins 
alle Anweſenden aufs herzlichſte begrüßt halte, wurden von 
einem gut eingeſpielten Blasorcheſter einige Konzertſtücle 
aufgeſpielt. Dann kamen verſchiedene turneriſche Vorfüh⸗ 
rungen. Als erſte traten die Jüngſten des Vereins mit 
einer gut eingeübten Frefübung auf. Es folgten die älteren 
Mitglieder mit einer Freilibung und Geräteturnen. Alle 
Darbietungen wurden mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 
In den Abendſtunden fuhr man Kahn und tanzte. Jung 
und alt vergnügte ſich bis in die ſpäte Nacht hinein. 


Sport. 


„Rapid“ (Wien) — L. K. S. 4:2 (1:2), 


Das geftern auf dem Ind. Platz ausgetragene Fuß⸗ 
ballwettſpiel zwiſchen der Wiener Berufsmannſchaft „Ra⸗ 
pid“ und LKS. endete mit dem Ergebnis von 4:2 zugunſten 
der Wiener. 

Das Spiel begannen die Wiener, die auch gleich ſcharf 
angriffen, In der 10. Minute gelingt es „Rapid“, den 
erſten Treffer zu erzielen. In der 20. Minute gleicht LS. 
aus. Einige Minuten ſpäter kommt LAS. zum Führungs⸗ 
treſſer, indem Krol den Tormann der Wiener mit dem Ball 
in das Tor drängt. Halbzeit 2:1 für LS. 

Nach der Pauſe verſucht Rapid“ mit allen Mitteln den 
Ausgleich herzuſtellen, was ihr auch in den erſten Minuten 
gelingt. Bald darauf fällt das dritte Tor für Wien und 
kurz darauf das vierte, welches Reſultat ſich auch bis zum 
Schluß hält. Endreſultat: 4:2 für „Rapid“. 

Buchauer ungefähr 5000 Perſonen. 


Lünderweittämpfe. 


Norwegen ſchlägt Schweden 90:79. 

Oslo. Norwegen konnte in dem Länderkampf gegen 
das hochfavoriſierte Schweden einen ſenſationellen Sieg 
feiern. Die Heimiſchen ſtegten in 10 von den insgeſamt 
16 Konkurrenzen, wobei auch einige Rekorde fielen. 


Italien — Schweiz 92:65. 
Zürich. Italien erfocht in ſeinem erſten Länder⸗ 
kampf d. J einen überlegenen Sieg gegen die Schweiz, 
welche nur vier Konkurrenzen für ſich entscheiden konnte. 


Heute Rad⸗ und Motorradrennen des „Union⸗Touring “. 
Heute, Mittwoch, findet um 8 Uhr abends auf der 
Rennbahn „Helenenhof“ ein Rad⸗ und Motorradrennen 
ſtatt. Die vom Sportklub „Union⸗Touring“ veranſtalteten 
Abendrennen erfreuen ſich bom Vorjahre eines guten Zu⸗ 
ſpruchs. Es iſt daher anzunehmen, daß auch in dieſem 
Jahre die Sympathiker der Rad⸗ und Motorradrennen 
recht zahlreich erſcheinen werden, umſomehr, als die Ver⸗ 
anſtalter bemüht find, die Abendrennen möglichst intereſ⸗ 
ſant zu geſtalten. Beſonders intereſſant dürften in dieſem 
Auge die Motorradrennen auf der Aſch⸗ und Belonbaßhn 
ausfallen. 4 2 

Zu den Rennen haben ſich außerdem die bereits beſtens 
bekannten Fahrer Perkowſki, Stolarow, „Teo“, Szalkie⸗ 
wiez und noch viele andere angemeldet. Es wind ſomit 
nicht an intereſſanten Kämpfen fehlen. Die Fahrer ſind 
bereits in guter Form, ſie haben auf den Trainingsfahrken 
Vorzügliches geleiſtet. 

Zu erwähnen wäre noch, daß Stolarow beabſichtigt, 
nach bisherigen intenſtven Trainingen in Lodz und Kaliſch 
1 00 Rekord auf einer 175 cem Rennenmaſchine aufzuſtel⸗ 
en. 

Im Programm der heutigen Radrennen iſt u. a. ein 
Dauerlauf über 25 km. der beſten Lodzer Sprinter 
vorgeſehen. 

Polniſche Rekorde verbeſſert. 

Während den leitathletiſchen Wettkämpfen in Brom⸗ 
berg erzielte beim Speerwerfen Wladyſlaw Mikrut 63,20 
Meter. Im Stabhochſprung erreichte Froſt 3,71 Meter 


Schach⸗Turnier um die Meiſterſchaft von Lodz. 

Den erſten Pla beſetzte Apel mit 10 Punkten, Zwwei⸗ 
ter wurde Regedinſki mit 9 Punkten. Es erlangten: Kolſti 
7 Punkte, Ing. Kahane 6% Punkte, Frydman 6 Punkte, 
Szpiro 5%, Hirszbajn 5, Szeſtakowſkt 4½, Grynfeld 4, 
Weber 3,%ʒ Wroblewſki und Lieberman zu 2½ Punkte. 


Niue deim deutschen Geſelbſchafteleben 


Silberne Hochzeit jeiert heute das Ehepaar Karl und 
Emma Kuske. Wir entbieten auf dieſem Wege herzliche 
Wünſche. * 


1 — 
Humor. 
Ohne Deckung. 


„Ich legte ihm einem Scheck zur Begleichung vor und 
er drohte mir mit dem Aſchenbecher“. — „Weshalb? War 
leine Deckung?“ — „Doch, ich verſteckte mich hinterm 


Ofen.“ 
Bade zu Hauſe! 

„Reiſen Sie wieder in ein Seebad?" — Nein. Habe 
die ganze Sache jetzt bequemer zu Haufe: Ebbe im Geld⸗ 
en eine Flut von Mahnbriefen jeden Tag im Brief⸗ 
aſten. 


Mr 2 


Au. Sheinweier. 


Wer find. Kommuniſten? 

Eine ergötzliche, ſehr charakteriſtiſche Geſchichte aus 
Polen, die den Vorzug hat, wahr zu ſein: 

Das Innenminiſterium hat alle Verwaltungsbehörden 
angehalten, ein Verzeichnis der als Kommuniſten befann 
ten oder verdächtigten Perſonen anzulegen (). Das Rund 
ſchreiben it von den Wojewoden zu den Staroſten, von 
dieſen zu den Gemeindevorſtehern und von dieſen zu den 
leinſten, Dorfgewaltigen, den Dorſſchulzen „hinabgewan⸗ 
dert“. Und dieſe haben ſich natürlich gleich an die Arbei 
gemacht, die gefährlichen Kommuniſten auf die ſchwarze 
Lifte zu bringen. Bereits nach einigen Tagen waren dies: 
Liſten fix und fertig, denn unſeren Behörden koſtet es be⸗ 
kanntlich wenig Mühe, jemand als „Kommuniſten“ zu 
ſtempeln. So hatte auch jeder Dorfſchulze feine ſchwarzen 
Schafe bald aufgezählt. Wenn es auch nicht viele waren, 
jo waren ihrer doch faſt in jedem Dorſe zwei oder drei da 
Nur in einem Pommereller Neſt, das im ganzen nicht mehr 
als 500 Einwohner zählt, hakte der wackere Soltys 190 
eingeſchrieben. Das war ſelbſt den an einen großen Stil 
gewöhnten Oberbehörden zu viel und ſie prüften nach und 
ließen den wackeren Dorſſchulzen zu ſich kommen. Sie 
fragten ihn erſtaunt, wieſo es komme, daß in ſeinem Dorfe 
190 Kommuniſten wohnten, wo doch das Dörflein jo hübſch 
ruhig ſei. Sie fragten auch, wie er die „Klaſſiſtzierung“ 
ſeiner Schäflein vorgenommen habe und da erfuhren ſie 
ganz erſtaunliche Dinge. Er ſei, um ſich die Sache leicht zu 
machen, zum Pfarrer gegangen und habe alle diejenigen in 
die Lifte eingeſchrieben, die am lezten Sonntag gur — 
Kommunion (Abendmahl) geweſen ſeien. Das ſeien bei ihm 
die Kommuniſten geweſen, andere kenne er nicht. 

Aber das ſeien doch nicht Kommuniſten, herrſchte wan 
ihn an, ob er denn nicht Leute kenne, die die „Ohrigleit“ 
kritiſtert hätten. 

Der arme Dorfſchulze wollte nun feinen Fehler wieder 
ganz gut machen und antwortete ohne Zaudern, o ja, ſolche 
Leuke kenne er ſehr gut. 

Wer das denn ſeien, fragte man ihn. 

Nun, der Herr Gutsbeſiter, der Herr Pfarrer und er 
jelber, der Solths. 

Auf dieſen Beſcheid hin, ſoll man den braven Docf⸗ 
ſchulzen nicht mehr nach den Kommuniſten gefragt haben, 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
0 nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Böswillige Verleumdung des Präſes des Chriſtl. Commis ⸗ 
vereins z. g. U. in Lodz. 

In zwei hieſigen Tageszeitungen erſchien vor einigen 
Tagen eine Notiz, durch die der Präſes unſeres Vereins, 
Herr Gustav Güktler, in ehrenrühriger Weiſe angegriffen 
wurde. Die erwähnte Notiz enthielt die Behauptung, daß 
4 Güttler wegeſt unerlaubter Wechſelmachinationen auf 

erfügung des Unterſuchungsrichters unter polizeiliche Auf⸗ 
ſicht geſtellt worden ſei. Die Verwaltung des Chriſtl. 
Commisvereins hat dieſe Angelegenheit bei den zuſtändi⸗ 
gen Behörden eingehend geprüft und kann feſtſtellen, daß 
die Behauptungen der beſagten Notiz erlogen ſind und 
keinesfalls den Tatſachen entſprechen. Die Verwaltung 
ſtellt daher ſeſt, daß die Notiz nichts weiter als eine bös⸗ 
twißfige Verleumdung des Präſes darſtellt, wodurch auch der 
gute Name unſeres Vereins geſchädigt werden ſollte. Die 
Urheber dieſer Verleumdung ſind der Verwaltung bekann: 
und es wird ihnen gegenüber die erforderliche Konſequenz 

gezogen werden. . 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
die Vize⸗Präſtden: 
(— Ad. Frede. Br. Rapfe, 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 22. Juni. 
Polen. 


Lodz (283,8 M.) 
12.45 Schallplatten, 15.40 Kinderprogramm, 16.05 Schall 
platten, 17 Vortrag aus Wilna über „Der Sport im Le⸗ 
ben der Jugend“, 18.20 Tanzmuſik, 19.15 Verſchiedenes, 
19.35 Radiopreffejournal, 19,45 Bericht der Lodzer In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer, Programmdurchſage, Film⸗ 
kalender, Thenterrepertoite, 20 Konzert des ÜUkrainiſchen 
Chors, 20.45 Literariſche Viertelſtunde, 21 Klaviervor⸗ 
trag aus Warſchau, 21.50 Zugabe zum Radiopreſſeſour⸗ 
nal, Wetterbericht, 22 Tauzmuſtt, 29.25 Schallplatten, 
22.40 Sportbericht, 22.50 Tanzmuſik. 

Ausland. 

Berlin (716 195, 418 M.), 

11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.45 Violinſolo, 17.50 

Jugendſtunde, 18.15 Alte Muſik für Orcheſter, 19.10 Une 

terhaltungsmufit, 20 Funtluſtſpielt „Zwei lieben ſich“ 

22.30 Tanzmuſtk. 

Rönigswnfterhaufen (983,5 155, 1635 M.). 

12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 22.80 

Tanzmuſik. 

. (635 153, 472, M.). 

705 Brunnenkonzert, 10.10 Muſtlaliſcher Schulſunk, 12 
15.50 Kinderſtunde 
Abendmufit, 22.20 Konzert. 

I. „ 


Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 
17 Konzert, 20 
Bien (581 153. 517 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
16.20 Jugendſtunde, 17 Schallplatten, 17.50 Schallplat⸗ 
ten, 19.45 Tänze aus drei Jahrhunderten, 21.15 Heimat 
Deſterreich, 22 Tanzmuſik. 
Prag (617 155, 487 M.) 
11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 
14.30 Konzert, 17.50 Schallplatten, 19.30 Konzert, 20.15 
Blasmuſik, 21 Orcheſterkonzert. 
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Warſchaus finanzielle Zahlungs: 
unfähigkeit. 


Die Hauptſtadt kann den Zinſendienſt für die amerikaniſche 
ae ei nicht leiſten. 


Der Warſchauer iſtrat ſieht ſich nicht in der Lage, 
aus eigenen 55 Fi 1. Juli d. J. fällig werdende 
Rate von 400 000 Dollar Zinſen und Amorkiſation auf dit 
1926 in Amerila aufgenommene Anleihe zu zahlen. Der 
Magiſtrat hat ſich an die Regierung wenden und dieſelbe 
erſuchen müſſen, den Betrag vorzuſchießen. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat ſich hierzu bereit erklärt, jedoch nur unter 
der Bedingung, daß die Stadt ſtreckungsrecht in der 
Hauptjtadt dem Standpunkt der Staatsregierung nachgibt, 
wonach die Zwangsvollſtreckung in der Hauptſtadt den ſtaat⸗ 
lichen und nicht länger den ſtädtiſchen Behörden guſteht. 


Demonitration gegen den „J. K. C.“ 
in Lemberg. 


Am Sonntag haben eine Gruppe von jüngeren Leu⸗ 
ten vor dem Lokal des Krakauer „Iuſtrowany Kurjer 
Codzienny“, Abteilung Lemberg, eine Demonſtration ver⸗ 
anſtaltet, indem ſie riefen: „Es lebe Schiller, nieder mit 
dem Kurjer“. In dem Lokal wurden einige Fenſterſchei⸗ 
ben eingeworfen. Der „Kurfer“ ſelber nennt dieſe De⸗ 
monftration einen kommüniſtiſchen Ueberfall, wie er ja 
jede Demonſtration als lommüniſtiſche bezeichnet, die nicht 
von ihm ausging. Da er im Zuſammenhang mit der 
Verhaftung des bekannten Theaterregiſſeurs Schiller we⸗ 
gen Unterzeichnung der pazifiſtiſchen Reſolution von einer 
kommuniſtiſchen Reſolution ſchrieb, jo glaubt er jetzt die 
Demonſtration für Schiller gleichfalls als kommuniſtiſch 
bezeichnen zu müſſen. Man glaubt ihm aber nicht alles 
aufs Wort. 

So kommen immer noch aus dem ganzen Lande Pro⸗ 
teſtentſchließungen gegen das Schund⸗Wochenblatt „Tajun 
Detektyw“, das eben im Verlag des Kurjer erſcheint. An 
erſte Stelle ſtehen die Reſolutionen der Lehrervereinigun⸗ 
gen gegen dieſe Vergiftung der Vollsſeele durch derartige 
Schundliteratur. 


Gefährliche Kunit. 
Politische Polizei in der Akademie der Schönen Künſte. 


Großes Aufſehen hat das Erſcheinen der politiſchen 
Polizei am Sonnabend in den Ausſtellungsſälen der Kra⸗ 
kauer Akademie der Schönen Künſte hervorgerufen. Auf 
der diesjährigen Jahresausſtellung der Arbeiten der Schü⸗ 
ler der Akademie waren auch einige graphiſche Arbeiten 
des jungen Graphikers der Anſtalt, Leiwichi, vorhanden, die 
von dem Profeſſor für Graphik, Wojnarſti, ausgezeichnet 
waren. Die Bilder Lewickis zeigten u. a. Szenen aus den 
Straßen Krakaus, wie eine Poltzeiabteilung die Menge 
während einer Demonſtration zerſtreut, Umzug 
„Rerum novarum“ in der Karikatur, einen Pfarrer im 
Beichtſtuhl uſw. Dieſe Bilder wurden auf Veranlaſſung 
der Alademieleitung von den Wänden entfernt. Am Nach⸗ 
mittag erſchien plöglich eine Abteilung der politiſchen Po⸗ 
lizei im Ausſtellungsſaal, die die Bilder Lewickis konfis⸗ 
zierten und bei ihm zu Haufe eine Hausſuchung vornahm. 
Schließlich wurde Lewieki auf Veranlaſſung des Unker⸗ 
ſuchungsrichters verhaftet. 2 


Budgetkürzungen in Edingen. 


Das Budget (dingens iſt in den letzten zwei Jahren 
1931/32 und 1932/33 um faſt ein Viertel im Verhältuts 
zum, Jahre 1929/30, und um weniger als ein Drittel im 
Verhältnis zu 1930/31 gekürzt worden. Dies wirkt ſich 
ſehr ſchlimm aus, da ſehr wichtige Arbeiten noch nicht zu 
Ende geführt werden konnten. Der Hauptgrund iſt der 
Geldmangel im Staatsſchatz und die Erſparungen nach 
der letzten großen Schaffensſveudigkeit. Zu der Unter⸗ 
brechung verſchiedener wichtiger Arbeiten ſchreibt der 
„Kurjer Warszawſti“ in Nr. 160: 

Der Gdingener Hafen it noch nicht genügend aus⸗ 
geſtattet. Die Ueberlaſtung an drei Wochentagen (Mitt⸗ 
woch, Donnerstag und Freitag) iſt beſonders groß, da die 
Schiſſe an dieſen Tagen Stellungen nach England vers 
laden. Für die Aufnahme von Paſſagieren ſind auch leine 
techniſchen Mittel vorhanden. Das größte Schmerzens⸗ 
kind Gdingens iſt aber das Fehlen von Hafenbrücken. 
Trotzdem ein Teil des Ufers überlaſtet iſt, ſind die fran⸗ 
zöſiſchen, holländiſchen und die Fiſchermolen faft unbe⸗ 
nutzt, da dort Kräne und andere techniſchen Hilfsmittel 
fehlen. Die Inveſtitionsarbeiten im Hafen wurden bis 
Mitte Mai noch nicht angefangen, troßdem die Bauſaiſon 
bereits ſeit ſechs Wochen vorher hegonnen hat. Das Bud⸗ 
get des Meeresamtes hat an Einnahmen 100 Prozent 
mehr als an Ausgaben. Aber der Gdingener Hafen iſt zu 
klein, um ſchon heute alles herauszuziehen, was man dort 
vor faum paar Jahren inveſtiert hat. Bevor nicht alle 
drei Ufer des Baſſins des Miniſters Kwiatkowſti aus⸗ 
gebaut find, kann bon einer rationalen Löſung der Frage 
eines freien Streifens nicht die Rede ſein. Die polniſche 
Poſt⸗ und Telegraphengeſellſchaft, die gegenwärtig eine 
engliſche Anleihe von 550 000 Pfund aufgenommen hat, 
hält einen Kabelbau von Gdingen nach Skandinavien und 
eine Befreiung in dieſer Hinſicht vom weſtlichen Nachbar 
für unmöglich. Beſcheiden ſteht es auch um die Frage 
einer Unterſtützung für die einheimiſche Segelſchiffahrt, da 
die Frage der Förderung unſerer regulären Linſen immer 
mehr heraustritt. 


harley der neue Weltmeiiter. 


Der ſenſationelle Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft 
iſt heute um 4.10 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit im Neu⸗ 
Yorker Stadion zugunſten Jack Sharkeys entſchieden 
worden. Der Kampf wurde zwiſchen zwei gleichwertigen 

und war deshalb auch bis zur letzlen 
Sekunde mit allen erprobten Mitteln des Boxſports von 
beiden fo geführt worden, daß niemand zu kurz kam. 

Die erſten 5 Runden können als Einführung in den 
eigentlichen Kampf angeſehen werden, wobei beide ihre 
fabelhafte Technik und die gute Routine im Boxen zeigen 
konnten. In der 5. Runde landet Sharkey einen ziemlich 
unſanſten Tieſſchlag und Schmeling ruft ihm zu, daß er 
ſeine Schläge etwas höher nehmen ſoll. Bis zur 6. Runde 
kämpſen beide noch ſehr ruhig, dann nimmt Schmeling ſich 
vor in Attacke überzugehen, iſt aber noch ſehr ruhig, wäh: 
rend der Amerikaner etwas unruhig wird. Der Kampf 
bleibt bis zur 10. Runde ſehr ſair und immer noch ruhig. 
Die 10. Runde ift für Schmeling ſehr günftig, er ift fehr 
aggreſſiv. Sharkey wird durch Schmelings Rechte ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen, beſonders fein Geſicht weiſt deut⸗ 
liche Spuren von wuchtigen und gut gezielten Schlä⸗ 


en auf. 

5 Die 11. und 12. Runde vergehen jo in reichem Aus 
tauſch von Schlägen, allmählich wird der Kampf ſehr, ſehr 
hart. Sharkeys Geſicht iſt ſchan To auſgeſchwollen, daß er 
nur noch mit Mühe 1 75 einem Auge ſieht, aber er trifit 

rorbentli 3 

3 = der vorletzten Runde find beide 
entſchloſſen, die letzten 2 Runden in wildeſtem Kampf für 


Reichs deutſche vom polniſchen Gericht 
verurteilt. 


Vom Kattowitzer Bezirksgericht wurden die Bürger 
des Deutſchen Reiches Alois Gaz, Auguſt Bytomſki und 
Jakob Sanetra zu je 2 Jahren und 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Sie wurden am 22. März d. J. mit der Waffe 
in der Hand auf polniſchem Boden an der Grenze in der 
Nähe von Nowa⸗Wies angetroffen und hatten angeblich die 
Abſicht, zwei polniſche Grenzbeamten zu ermorden. 


Eröffnung einer polniſchen Bank 
in Charbin? 


Die polniſche Handelskammer in Charbin gibt be⸗ 
kannt, daß der Verband der polniſchen Kaufleute und Indu⸗ 
ſtriellen in der Mandſchurei ſich mit einer Denkſchrift um die 
Eröffnung einer polniſchen Bankfiliale in Charbin bemüht 
hat. Der in dieſer Denkſchrift berührte Gedanke wird ge⸗ 
genwärtig durch die kompetenten Faktoren in Polen 
elt e 
In der erwähnten Denkſchrift heißt es, daß die Errich⸗ 
tung einer polniſchen Bank in Charbin, die die Finanzie⸗ 
rung des polniſchen Exports zu übernehmen hätte, für den 
weiteren Ausbau der polniſchen Ausfuhr eine Vorbedin⸗ 
gung ſei. Entgegen gewiſſen Anſichten in Polen, die den 
Verluſt des mandſchuriſchen Marktes für Polen befürchten, 
ſtellt die polniſche Handelskammer in Charbin feſt, daß bis⸗ 
her keine Anzeichen vorlägen, die dieſe Anſicht rechtfertigen 
würden. Selbſt wenn in der Mandſchurei eine Aenderung 
der politiſchen Lage eintreten würde, auf Grund welcher 
gewiſſe Länder Zollprivilegien erhielten, brauchte der po.» 
niſche Export trozdem nicht aufzuhören. Eine ſolche Situ⸗ 
ation könnte allenfalls eine Aenderung der Exportwacen 


nach ſich ziehen. 


Forderungen des niederländiſchen 
Gewerlſchaftslongreſſes. 


Amſterda m, 21. Juni. Auf dem niederländiſchen 
Gewerkſchaftskongreß, der gegenwärtig im 
Haag tagt, forderte der Vorſitzende des niederländiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes Kupers energiſch eine Beſſerſtellung der 
Arbeitslosen, deren Lage durch die Verſchärfung der Krise 
ernſthaft bedroht wird. Eine raſche Milderung des Druckes, 
der auf dem Avbeitsmarkt laſte, jet nur möglich durch Ein⸗ 
führung der 40 Stundenwoche. Sie ſei im Hinblick auf die 
mehr als 300000 Arbeitsloſen nicht länger zu umgehen. 

Der niederländiſche Gewerkſchaftsbund hat ſich trotz 
der Kriſe gut gehalten. Seine Mitgliederzahl iſt in den 
vergangenen 2 Jahren von 65 000 auf 325.000 geſtiegen. 


Die Sprachenregelung in Belgien. 

Brüſſel, 21. Juni. Der belgiſche Senat nahm mit 
93 gegen 15 bei 12 Stimmenthaltungen den Geſetzentwurf 
über die Flamiſterung der öffentlichen e 
und den Gebrauch der flämiſchen Sprache in der Bentrai» 
verwaltung an. Das Geſetz wird nunmehr veröffentlicht 
werden. 


Gerettete Flugzeugpaſſagiere. 
Ein engliſches Paſſagierflugzeug mit 32 Inſaſſen an 


Bord ſtürzte geſtern kurz nach dem Start vom Flugplatz 
bei Hamsworth (England) aus geringer Höhe ab. Der 
Apparat wurde faſt vollſtändig zertrümmert. Wie durch 
ein Wunder blieben faſt ſämtliche Paſſagieve unverletzt. 


Ein ebenbüctiger, erbitterter Kampf bis zur letzten Runde, 
Ehrenvolle Niederlage Gchmelings. 


ſich zu entſcheiden. Der Kampf wird immer erbitterten 
brutaler, beide laſſen es darauf ankommen. Trotz der 
ſichtlichen Ueberlegenhelt Schmelings läßt Sharken nicht 
nach und ſchlügt kurz vor dem Ende ein raſendes Tempo 
an, fo daß beide in verzweifeltem wildeſten Kampſe das 
Gongzeichen erwarten. 8 

4.10 Uhr Schluß des Kampſes, aber man weiß nicht 
recht, wer der Sieger iſt. Der Ningrichter ſchant ſich den 
einen an, dann den anderen und kann ſich nicht entſcheiden. 
bis er die Urteile der Schiedsrichter erhält, die Shar⸗ 
key für den Sieger und neuen Weltmeiſter erklärt haben, 
und zwar haben zwei von ihnen für Sharkey und einer 
für Schmeling entſchieden. 

Das Publikum iſt mit dem Urteil unzufrieden, man 
erwartete den Sieg Schmelings, der bis zum Schluß 


überlegen war. 

Nach dem Kampf ſprach Max Schmeling einige 
Worte in das Mikrophon, die aber nicht zu verſtehen 
waren, dann ſagte der neue Weltmeiſter, daß er noch kei⸗ 
nen ſo gleichmäßigen harten Kampf ausgetragen habe wie 
dieſen, Schmeling ſei ein wirklicher Weltmeiſter geweſen. 
Schließlich ließ ſich auch noch der Oberbürgermeiſter von 
Neiwork Jimmy Walker im Radio vernehmen, der er⸗ 
klärte, daß feiner Anſicht nach Schmeling der Sieg hätte 
zugeſprochen werden jollen. Es ſei für Schmeling eine 
ehrenvolle Niederlage geweſen. 

Der Verlauf des intereſſanten 
non dem deutſchen Sender Königswuſter 
Kampfort aus in deutſcher Sprache übe 


Aus Welt und Leben. 


Gangſter gegen Gangſier. 
Neuyorks Bootleggerkrieg fordert neues Opfer. 


Der ewige Kleinkrieg in der amerikaniſchen Unterwelt 
hat ein neues Opfer gefordert. Der ſeit dem Tode Jack 
Diamonds mächtigſte Neuyorker Bandenführer und Alko⸗ 
holſchmuggler Vannie Higgins wurde auf einem Spa⸗ 

iergang mit ſeiner Familie auf offener Straße ermordet. 

Eine ſchwere Limoufine näherte ſich von hinten Higgins, 
ſtoppte auf gleicher Höhe und aus dem geöffneten Fenſter 
wurde ein Schnellfeuer mit Maſchinengewehren eröffnet. 
Higgins brach auf der Stelle zuſammen und ſtarb wenige 
Augenblicke ſpäter, als die Mörder mit größter Geſchwin⸗ 
digkeit entkommen waren. Der kurz darauf eintreffenden 
Polizei verweigerte der Sterbende jede Auskunft über feine 
mutmaßlichen Mörder. Seine letzten Worte waren ein 
Schwur, ſich furchtbar an ihnen zu rächen, wenn er mit dent 
Leben davonkommen würde. Die Fahndung nach der 
Mördern hatte bisher kein Ergebnis. 


Orkanſturm im Elſaß. 

Ueber dem nördlichen Teil des Sund⸗Gaues iſt am 
Montag ein furchtbarer Orkan hinweggegangen. Beſonders 
die Gemeinde Uffheim hat ſchwer gelitten. Faſt ſämtliche 
Häufer des Dorfes wurden abgedeckt. Drei Scheunen wur⸗ 
den wie Kartenhäuſer umgeworſen und zahlreiche Bäume 
entwurzelt. In zwei anderen Ortſchaften zählte man rund 
1500 entwurzelte Obſtbäume. 


Drei Touriſten infolge Leichtſinn abgeſtürzt. 

Am ſogenannten Steinſpitzel bei Traunkirchen im 
Salzhammergut (Oeſterreich) ereignete ſich am Sonntag 
nachmittag, wie erſt jetzt bekannt wird, ein folgenſchweres 
Abſturzunglück. 3 junge Leute aus Ebenſee im Salzham⸗ 
mergut wollten ſich von der Spitze über einer etwa 200 
Meter hohen Felswand abjeilen und befeſtigten das Seil 
an einem Baum, Die 3 Leute ließen ſich gleichzeitig am 
Seil hinunter. Infolge der übermäßigen Belaſtung löſte 
ſich der Felsblock, auf dem der Baum ftand, und ſtürzte 
mit den drei Angeſeilten in die Tiefe. Die ſofort abge⸗ 
ſandte Rettungsmannſchaft konnte nur noch die zerſtümmel⸗ 
ten Leichen der 3 Bergsteiger bergen. Die Leichen wurden 
nach Ebenſee überführt. 

Ein Dienſtmädchen⸗Rekord. 

„Ein Jubiläum, das vielleicht einen Weltrekord dar⸗ 
ſtellt, kann die 79 jährige Hausgehilfin Chriſtiane Barth in 
Aſch feiern, Vor ſechzig Jahren trat fie als neunzehnjäh⸗ 
riges Mädchen in den Dienſt der Familie Martin in Aſch 
und heute hat fie als betagte Greiſin, aber noch vüſtig und 
tätig, immer noch die gleiche Stelle inne, ohne in den 
ſechzig Jahren ihren Dienſt bei der Familie Martin ein⸗ 
mal unterbrochen zu haben. 


Somjetruſſiſche Studienexpeditjon nach Mittelaſten. 

Das Somjetlonmifjariat für Volkserziehung unter⸗ 
nimmt eine Expedition zum pfychologiſchen Studium der 
mittelaſtatiſchen Stämme. An der Expedition beteiligt ſich 
auch der Profeſſor Kofke, der amerikaniſch⸗ Repräfentant 
der ſtrukturalen Pfychologie. 
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Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright" by\Martin-Reuchtwänger, Hallo (Saale) 


In dieſem Augenblick klang die Stimme der Alten 
über den Hof: „Toni — Toni — wo biſt du?“ 

Toni nickte Frau Fleur flüchtig zu und ſchlüpfte hinaus. 
Die Großmutter ſaß in ihrer breiten Maſſigleit vor der 
Wohnſtubentür, hell beleuchtet von der dariſter hängen ⸗ 
den Lampe. Mürriſch und ſchläfrig befahl ſie: 

„Die Dame auf Sieben wünſcht Tee — der Herr auf 
Zwölf einen Umſchlag — ſorge dafür, daß fie es be⸗ 
kommen. Das Ehepaar auf Fünf will abreiſen und daher 
um ſechs Uhr geweckt werden.“ 1 

„Wann kommen die Nachfolger?“ 

„Erſt in vier Tagen — das Ehepaar wollte ja noch 
bleiben — wieder ein Verluſt ..“ 

Toni ging raſch in die Küche, ſie hörte Großmutters 
ewige Klagen über Verluſte nicht gern. Sicher löſte ſie 
jedes Jahr ein ſchönes Stück Geld aus dem Haufe, das 
ihr gehörte. Zudem führten beide ein jo ſparſames, ein⸗ 
faches Leben, bar jeder Freude, daß Toni oft das Emp⸗ 
finden hatte, ſie wäre eingefroren oder ſchon ſo alt wie 
die Großmutter. 

Sie ſchickte das Mädchen mit dem Umſchlag zu dem 
Herrn auf Zwölf, den Tee für die Dame auf Sieben trug 
ſie ſelbſt hinein. Wie alle die Kurgäſte hießen, merkte 
ſich niemand — es waren alles nur Nummern, die einſam 
und krant in den Stuben lagen oder ſaßen und unauf⸗ 


ge 


" hörlich von ihren Leiden ſprachen. Es gehörte zur Kunſt 


der Vermietenden, alles teilnehmend mit anzuhören und 
in jedem Gaſt den Glauben zu erwecken, daß man gerade 
an ihm beſonde en Anteil nähme. Flüchtige Vögel, die 
nach wenigen en davonflogen und ſelten wieder von 
ſich hören ließenn die meiften verſanken ſpurlos in einer 
Verſenkung des ächtniſſes. 


der Roman der deutschen Tragsble! 
Soeben erſchien: 
THEODOR PLIVIER 
— Der — 


Kaſſer ging, die Generäle blieben 
Ein deut her Roman 
Rartoniert gl. 7.— , Leinen gl. 9.90 
Plivters neuer Roman iſt die Fortſetzun 
feines exſten erfolgreichen Buches „Des Raſ⸗ 
ſers Kulis und zugleich die Ausweitung des 
Themas auf diecheſchichte der Weſtfront u. der 
Heimat. Das Werk umfaßt bie Zeit v. Anfang 
Okt. 1918 bis zum Abend des 9. Nopember 

Erhältlich im 
Duch⸗ u. Jeitfepelftenverteieh „Volkoproppe" 


Lodz, Petrikauer 109 


=; 


UT 


= 


— 


NE 1 0 


1 —- To ee 


' ’ N 


Ludger Moltszelkung — Mittwoch, den u Jun 7892 


Ton hörte ſich denn auch mit mechaniſcher Freunduch⸗ 
keit die Klagen der franten e an, dann eilte fie, auf- 
atmend, in ihr Zimmensbas ganz oben gelegen war. 

Endlich allein! Sie riß den Kleiderſchrant auf und 
muſterte ihre Schätze. Sie waren ſehr beſcheiden. Das 
weiße Kleid ſchien noch am beſten. — Das wollte ſie 
morgen nehmen. Sie mußte ſchön — ſchön ſein. 

Auſmerkſam blickte fie in den Spiegel. Ein glühendes 

Antlitz mit dunkel brennenden Augen ſah ihr daraus ent⸗ 
gegen. 
Flüchtig wie ein Wolkenſchatten glitt der Inder durch 
ihre Gedanken. Er hatte gar keinen Eindruck auf ſie ger 
macht. Mit dem Bild des Ingenieurs im Herzen ſchlieſ 
fie ein A * 0 

Am nächſten Nachmittag gelang es Toni erſt ſpät, ſich 
von ihren Pflichten frei zu machen. Der Großmutter 
bereitete es ſtets ein grauſames Vergnügen, zu beſonderen 
Gelegenheiten ihr tauſend Aufgaben aufzuhalſen und fle 
ihre Abhängigkeit und Armut fühlen zu laſſen. 

Endlich aber ſchlüpfte ſie voch durch die Hoftür und 
gelangte auf abgekürzten Wegen in den Kurpark, der ſelt⸗ 
ſam leer war. Alles befand ſich wohl draußen auf dem 
Mugplat, um die aufregenden Schauflüge zu genſeßen. 

Bei einer Wegbiegung prallte fie mit dem Inder zu« 
ſammen. Er blieb, wie er ſtets tat, auch heute ſtehen, 
flammende Bewunderung in den dunklen Augen. Sein 
Begleiter und Dolmetſcher trat diskret beiſeite. 

Aber Toni hatte nicht Zeit, ſtehenzubleiben und auf 
die fremden Laute zu hören. Ihr Herz trieb fie vorwärts, 
hin zu dem Flugplatz, wo der heimlich Geliebte Herr in 
den Lüften war. Sicher war der Start bereits vorüber — 
one fie mußte ihn jeben und bei feinen Triumphen Zeugin 
ſeln. 

So grüßte fie mit leichtem Kopfneigen und eilte weiter 
dem Flugplatz zu. Was ging ſie der dunkle, fremde Mann 
an? Ihr fiel ein, was Madame Fleur von ihm erzählt 
hatte. Und an die Gerüchte mußte fie denken, die über den 
Inder im Umlauf waren. Er wäre unermeßlich reich — 


groszenie. 


Magistrat m. Eodzi (Wydziat Gospodarczy) poszukuje 
w granicach miasta nieruchomosci, nadajacej sie na po- 

mieszczenie Miejskiego Domu Pracy. 8 
Objekt ten powinien skladac sie 2 dwuch budynkow, 8 
2 ktörych jeden miescitby 3 wzglednie 4 sale fabryczne $ 
na warsztaty, natomiast drugi — pomieszczenie na zaklad 
opiekunczy dla 200 osöbw'item sypialnie (po 5 metr. kwadr, 
na osobe), kuchnie, stolownie, szpitalik, magazyny, pralnie, 3 
skladnice i kancelarje. 
Oferty wraz z zaläczeniem planu i wskazaniem ogölnej 3 
powierzchni uzytkowej W metrach kwadratowych, jak röwniez 8 
dokladnem podaniem warunköw najmu 
czynszu rocznego w zlotych nalezy sklada6 w biurze Wydziatu 
Gospodarczego przy ul. Narutowicza W 65, pokej 8, w terminie 4 


MAGISTRAT m. EODZI. 


oraz 


dnia 1 lipca 19352 roku. 


Kauft aus 1. Quelle 
Grohe Auswahl 


Kinder⸗Feder⸗ 
wagen, matratzen 


Metal: init. Deing- 
peliſtellen ; 
erhältlich im SabeilsBager 


„DOBROPOL“ =. D 73 


Tel, 15881, im Hofe. 


neu eröffnete 
Konditorei und Feuchteſslokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen bie Portion, 
Die beften Kuchen zu 20 Groſchen. 


Zu ſed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umfonft 

Mach Verfpeifung von 3 Portionen die 4. umſonſt 

Das Lokal ift im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konturrenzpreiſe. 

Um regen Zuſpruch erſucht 


die Leitung. 


Venerologiſche denen 
Heilauſtalt 


Bon 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Kouſultation 38 Jleip. 


Zahnürziliches Kabineit 


Blnwns 51 Tondowſla 20.1748 


Künftliche Zübne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


Heſlanftaltspreſſe. 


000% 


Lodzer Sport- und Turnverein. 


Am Sonnabend, den 25. und Sonntag, den 26. Juni .J., 
findet auf unſerem Sportplatze an der Zakontna⸗Straße das 


XVII. Gauturnfeſt 


unter Beteiligung aller Turnvereine des Gauverbandes in der Wolewodſchaft Lodz — 


ftatt, wozu alle Gönner des Turnſportes eingeladen werden. 
Die Verwaltung. 


Programm: 
Sonnabend, den 25. Junſ: um 6 Uhr abends: Volkstümliche Wettkämpfe; 
im Anſchluß daran gemütliches Belſammenſein. 
Sonntag, den 26. Juni: um 8 Uhr morgens: Ausfechtung der Wettkämpfe; 
um 2 Uhr nachm.: Ausmarſch vom III. Zug der Lodzer Freiw. Feuerwehr, 
Sienkiewicza 54, nach dem Vereinslokal um 3 Uhr: Großes Schauturnen. 


Nach Programmſchluß Janz . Muſtk unter Leitung des Dirigenten R. Tölg 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


wysokoscia 9 


ein Konig faßt in jeinem vande, Ver Furſt ſetoſt achte uns 
ſchätze ihn. 

Aber auf Toni machte das keinen Eindruck. Ein armer, 
blonder Ingenieur war iht viel, viel lieber ... 

Sie kannte einen Abkürzungsweg, den! ſie entlang: 
haſtete. Bäume verdeckten ihr jede Ausſicht. 

Plötzlich ein brauſender, tauſendfacher Auſſchrel — eln 
unbeftimmtes Getöſe — ein Raſen, Schreien .. 

Etwas war geſchehen — das fühlte, wußte fie, 

Ihr Herz begann laut zu hämmern. Und dann war fit 
angelangt und arbeitete ſich durch die hin und her wogende 
Menſchenmauer und brauchte nichts mehr zu fragen. 

Zwei Flieger waren in den Lüften zuſammengeſtoßen 
und aus der Höhe abgeſtürzt. Die beiden Flugzeuge 
waren zertrümmert, der eine Lenker tot, der andere jchwer 
verletzt .. 

Die Menge wich, ebbte zurück, man trug den Toten 
vorüber, mit einem Tuche bedeckt. 

Tonis ſtarre Augen brannten auf dem Tuche. Weſſen 
Züge verbarg es? 

Sie kämpfte ſich rückſichtslos durch und land dann vor 
der anderen Bahre, die den Verletzten trug. 

Seine Augen waren tief und ſchwer geſchloſſen, toten 
blaß das ſchmale, energiſche Geſicht. 

Toni wußte erſt viel ſpäter, daß fie in jenen Augen ⸗ 
blicken wie unter einem Zwang gehandelt hatte. Sie 
Tante zu dem Herrn, der beſtürzt und erregt Beſehle er 
teilte: 

„Bitte, mein Herr — es iſt ein Verwandter von mir — 
ich möchte ihn in häuslicher Pflege bei mir haben. Geht 
das? Kann er bei uns untergebracht werden!?“ 

Nach kurzem Hin und Her willfahrte man Tonis 
Wunſch, und eine Stunde ſpäter lag Walter Cornelius 
in dem Zimmer Nummer fünf, das erſt am Morgen das 
Ehepaar verlaſſen hatte und das bereits wieder friſch in⸗ 
ſtand geſetzt worden war. 

Ein Diener wurde angenommen, aber Toni wollte die 
meiſte Pflege ſelbſt übernehmen. 

(Fortſetzung folgt.) 
a 


Frau Dr. med, 


H. Klatschko 


Srauentrantheiten 
und Geburtshilfe 
Empfängt von 10—11 und 


ieee, 


Hunderte 
von Kunden 


überzeugten ſich, den 4-6 nachm. 
bob entihe Wpeſlerotbelt eee 
am beiten nur bei i 
P. WEISS |MFeidman 
eee Seanennpt«.Gebnrtehelfer 
Snusgefähet wid. | Zawadzka 10 
Achten Sie genau Tel. 155-77 
auf angegebene Ubreſſe! Empf. v. 9—12 u. v. 3—8 
eee nachmittag. 


or. med. 0. WINTER 


Junere- und Nerbenicaniheiten it umgezogen 
Petrikaner straße 101 — Telephon Rr. 141-31 
empfängt von 5—6 Uhr nachm. * 


Dozent I 
Dr. med. AdolfFalkowsk 


Olretlor der Heilantolt ., Aochanuwla“ 
Nerven: und bſochſſche Kenntdeiten 
Empfängt Piotrkomſta 64, W. 4, Montags, Mittwochs, 
Freitags von 4— 9 Uhr. 


Deutscher Kultur- und Bildungsverein 


„Joriſchriit“ 


Killnsktego-Itraße Ur. 145, 
2 U U 7 


Heute, Mittwoch, den 22. Juni, 6.90 Uhr abends 


Vollſitzung des Vorſtandes 


Da . Angelegenheiten zur Beratung 
gelangen, iſt das 155 nen aller Vorſtands⸗ 


mitglieder Pflicht. 
Heute, Mittwoch, den 22, Junk, 8 Uhr abends 


Sinaſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 


Die Aufzucht junger Hunde 3 90 Gr. 
Erziehung und Droffur des Burueshundes 90 „ 2 
S ene Theater- u. Kinoprogramm. 
er Kanſuchenſtal . . ” * . * 
Nußtbringende W e „ 2 J. 1.75 85 eee e Heuts s ung 40 Uhr 
tur der Ert et 2 90 Gr. 7 
e eee N 9.4.40 Sommertheater im Staszic-Park: Heute 


u. Toaſte für Namilten - u. Feſilichkstten „ 1.50 


und folgende Tage „Die Spanische Fliege“ 
Capitol: Unter Geschäftsaufsicht 


Betonarbeiten für Hof und Garten „1.78 
Streichen und Tapezieren von Zimmem . 4 90 Gr. Casino: Ming Toy 
Anſtteichen und Badieren ſelbſtgefertigter Möbel „ 90 „ Corso: Drei Taufpaten — Ken Maynard 


Borrätig in dem 


Bud: u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Betritauer Str. 109. 


Grand«Kino: Die Liebeleien des Fürsten 

Luna: Kosakenliebe 

Oswiatowe: Annastazja — Blutiger Schers 

Praedwioänie: Die entscheidende Nacht — 
Reise des Kapitäns Byrd nach dem Nordpol 

Rakieta: Trader Horn 

Splendid: Die andere 


